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zur telebuhne

wieder einmal sitzt das schweizer volk vor dem fernsehkasten. es ist etuwas
besonderes zu sehen an diesem abend. "wir urd die abartigen". mann hofft
auf etwas dekadenz, auf etwas aufruhr, auf etwas, das ein bisschen abwechs-
lung bringt in den sonstigen grauen alltag.

die hoffnungen wurden erfillt. nach der langen zeit, nach der ich mir
wieder einmal eine fernsehsendung angeschaut habe, ist mir der ganze irr-
sinn des patriarchats samt seinen ausuwiichsen wieder voll bewusst geworden.
die freude, die sie daran haben, unter dem deckmantel der liberalité&t
nackte gewalt (an frauen) zu zeigen, zum beispiel.

"yir und die abartigen". und da reden sie wieder stundenlang liber schwu-
le und normen und die b&se kirche (mann hat einen bequemen siindenbock ge-
funden), niemand spricht davon, dass es zum beispiel in ziirich einen sex-
shop gibt, der davon lebt, artikel an sadisten zu verkaufen.

niemand redet davon, dass es in lausanne jede woche einen prozess gibt
wegen einer vergewaltigung.

niemand redet davon, wie abartig es ist, dass frauen iUberall in der welt
geschunden, misshandelt und unterdriickt werden. in afrika beschneidet mann
ihnen die klitoris, hier werden sie seelisch verstimmelt. sie werden sc ge-
macht, wie der mann sie haben will,

aber das ist alles Uberhaupt nicht abartig. das ist normal. manchmal
frage ich mich, ob ich spinne oder all die andern.

was mich unheimlich entt&duscht hat, war, dass bei der sendung einige
lesben dabei waren.

ich will euch nicht anklagen. vielleicht habt ihr geglaubt, ihr k&nnt
euch erkldren, dinge klarstellen. aber ich finde trotzdem, es war ein feh-
ler, dass ihr gegangen seid. erstens bekennt ihr euch ja schon zu einer ab-
artigkeit, indem ihr an eine sendung mit diesem titel geht und zweitens:
wir kdnnen uns ihnen nicht erkldren. sie verstehen sowieso nichts.

die aktion der berner radikalfeministinnen h&tte ich besser unterstit-
zen konnen., sie wollten, dass jede frau dem fernsehen einen brief schreibt;
mannliche sexualitdt sei abartig.

lesben! fallen wir nicht herein auf die raffinierten tricks der patriar-
chen! die freiheit, in den medien als lesbe auftreten zu kodnnen, ist eine
scheinfreiheit. anders gesagt: es ist der versuch des patriarchats, lesben
in sein system zu integrieren. die gefahr, die sie darstellen, zu entschir-
fen, ich will mich nicht integrieren lassen. und ihr?

d'Susi

Sicher teilen nicht alle Susis Ansicht und so sind wir gespennt auf Antwor-
ten/Stellungnahmen/Beitrdge, um méglichst vielf&dltig in der nichsten Num-
mer zum Thema Oeffentlichkeitsarbeit berichten zu kdnnen. Wer etwas bei-
tragen mochte, bitte einsenden an di .
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\bthetnertungen QUS dem helero- dschunge) :
Skandinavische Madchen

/H oo o o \ sind besonders charmant und heiraten

sda Cuisine au | e o v se e

n Cnampagﬂc» ’ Ihnen gerne Auskunf. @ Weihnachten allein?
e 7 -

. 4 S, Weil im J&é&(é&ém Das muss nicht sein! Damen v. 18 bis 70 J. u.
e

o Aol i / . s . Herren v. 22 bis 75 J. suchen Lebenspartner!
: e Dezem- Die gediegene Eheanbahnung seit 19956  \ir machen Ihnen gerne Vorschlige! Besu-

~han Qia une dnch einmal unverbindl., u. Sie

33 ber ° ° 9\“schon nicht mehr

g o »ODb ich emanzipiert bin? =

Ay Les an, (01) 83017 08

W cetciort Das wird sich zeigen, " Mesess
I

Seven Up stellt vor

¥ : wenn ich den Mann finde :
o M2aNN demich’s beweisen darf.” = Wkt

%5 Gaumen.. o M a n n ! Dis::n(:s(;llzeue"ll\c‘:‘978




	Zur Telebühne

